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Human-AI-Interaction zwischen Lehrkräften und generativer 
KI beim kollaborativen mathematischen Task Design 
Die Interaktion zwischen Mensch und Künstlicher Intelligenz (KI) hat so-
wohl in der Wissenschaft als auch in der Schulpraxis großes Interesse ge-
weckt und wurde in unterschiedlichen Anwendungsbereichen beforscht 
(Zhang et al., 2021). Allerdings ist das Potenzial der Zusammenarbeit zwi-
schen Lehrkräften und KI noch kaum untersucht. Die hier vorgestellte Studie 
analysiert die Nutzung spezialisierter KI-Agenten im mathematischen Task 
Design sowie die Gestaltung der Interaktion in diesem Prozess. 

1. Mathematisches Task Design
Im Kontext mathematischen Task Designs, insbesondere in heterogenen 
Lerngruppen, wird zunehmend die zentrale Rolle der Lehrkraft bei der An-
passung und Weiterentwicklung von Aufgaben hervorgehoben. Sie ist ent-
scheidend, um den vielfältigen Bedürfnissen der Lernenden gerecht zu wer-
den und das Verständnis mathematischer Konzepte nachhaltig zu fördern 
(z.B. Maier et al., 2014). Dafür sind flexible und anpassungsfähige Herange-
hensweisen erforderlich (Sherin, 2002) sowie individuelle Kompetenzen zur 
strategischen Nutzung von Ressourcen (Choppin, 2011). Gleichzeitig fördert 
die Anpassung von Aufgaben die Weiterentwicklung des mathematischen 
und didaktischen Wissens (Pepin, 2015). Zum anderen wird die Bedeutung 
der Zusammenarbeit mit Kolleg*innen und der Einbindung verschiedener 
Perspektiven betont (Sensevy et al., 2013). Eine bereichernde Kollaboration 
ermöglicht nicht nur einen vertieften Umgang mit dem Inhalt, sondern för-
dert auch reflektierende Praktiken im Unterricht (Choppin, 2011).  

2. Human-AI-Interaction im Multi-Professionellen Team
Die Handlungsempfehlungen der Kultusministerkonferenz (KMK, 2024) be-
tonen die Rolle von KI bei der Schaffung personalisierter Lernumgebungen, 
während gleichzeitig auf die Notwendigkeit der Professionalisierung von 
Lehrkräften hingewiesen wird. In der dieser Arbeit vorangestellten Studie 
(Schorcht et al., 2024) wurden vier spezialisierte KI-Agenten entwickelt, die 
gemeinsam als multi-professionelles Team mit unterschiedlichen Verant-
wortlichkeiten und Expertisen (Widmer-Wolf, 2018) zur kollaborativen Ent-
wicklung mathematischer Aufgaben eingesetzt wurden. Dieses Modell er-
möglicht flexible Entwicklung von Aufgaben, erfordert jedoch, dass Lehr-
kräfte die von der KI generierten Outputs kritisch reflektieren und bei Bedarf 
anpassen können. Daher ist es entscheidend, die Lehrkraft als 
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gleichberechtigten Partner in diesem multi-professionellen Team zu betrach-
ten. In der hier beschriebenen Studie gilt es deshalb, ihre Rolle und ihr Ver-
halten im Prozess des kollaborativen und KI-gestützten Task Designs ge-
nauer zu analysieren. Die KI-Agenten werden als Kooperationspartner ver-
standen, die vier unterschiedliche Perspektiven (mathematischer Inhalt, Dif-
ferenzierung, Sprachsensibilität und Kompetenzorientierung) einbringen. 
Dieser innovative Ansatz stützt sich auf Konzepte des kooperativen Aufga-
bendesigns, wie das 'cooperative engineering' (Sensevy et al., 2013). Im Pro-
zess der Aufgabenentwicklung legt die Lehrkraft den vier KI-Agenten eine 
Aufgabe vor, die analysiert und ggf. modifiziert wird. Die generierten Out-
puts werden anschließend von der Lehrkraft geprüft, angepasst und weiter-
entwickelt, um eine optimale Passung an spezifische Lernziele zu gewähr-
leisten. Um die Kollaboration besonders ertragreich zu gestalten, wurde der 
Ansatz der erklärbaren KI (Explainable AI) integriert, um die Intransparenz 
von KI-Systemen zu verringern (z.B. Gunning et al., 2019). Die KI-Agenten 
wurden deshalb instruiert, in ihren Outputs auch Beschreibungen und Erklä-
rungen zu ergänzen, die ihren Entscheidungsweg nachvollziehbar machen. 

3. Anlage der Studie
In der bisherigen Forschung gibt es bereits Erkenntnisse zu Stärken und
Schwächen der Nutzung von gKI im mathematischen Task Design (Küche-
mann et al., 2023). Allerdings fehlen spezifische Analysen der Kompeten-
zen, die Lehrkräfte im Umgang entwickeln oder benötigen, und wie dieser
Prozess ihre Reflexionsfähigkeit beeinflusst. Vor diesem Hintergrund wid-
met sich die hier vorgestellte Studie den folgenden Forschungsfragen:
 F1: Welche Kompetenzen zeigen und/oder benötigen Lehrkräfte, um ge-

nerierte Outputs gewinnbringend zur Aufgabenentwicklung zu nutzen?
 Welche Prompt-Typen und Eingabe-Varianten verwenden Lehrkräfte in

ihrer Interaktion mit gKI bei der Aufgabenentwicklung?
Zur Beantwortung dieser Forschungsfragen wurde eine Interviewstudie mit 
Lehrkräften durchgeführt, die die bereits genannten vier KI-Agenten zur 
Aufgabenentwicklung einsetzten. Es wurden drei einfache, Grundkompeten-
zen fordernde Aufgaben berücksichtigt sowie drei Problemlöseaufgaben 
(Peters & Schorcht, in Vorb.). Die Lehrkräfte wurden angewiesen, die gene-
rierten Outputs im Sinne der introspektiven Erhebungsmethode des Think-
Aloud-Protocol (Konrad, 2010) laut zu reflektieren, bei Bedarf anzupassen 
oder weiterzuentwickeln und auch dies zu kommentieren. Die erhobenen Da-
ten umfassen Bildschirmaufnahmen des gesamten Arbeitsprozesses sowie 
Tonaufnahmen der begleitenden Äußerungen. Für eine umfassende Analyse 
wurden die Daten in Form erweiterter Transkripte fixiert (Äußerungen der 
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Lehrkräfte, angereichert mit Auszügen aus den Chatverläufen). Die Auswer-
tung erfolgte mithilfe der qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring, 2015). Auf-
grund des explorativen Charakters der Studie wurden induktiv Kategorien 
gebildet, um zentrale Muster aus dem Material heraus zu identifizieren. 

4. Ergebnisse
Insgesamt wurden im Rahmen der qualitativen Inhaltsanalyse 21 Kategorien 
entwickelt und zu fünf Hauptkategorien zusammengefasst, sodass ein struk-
turiertes und umfängliches Kategoriensystem entstand. Dieses Ergebnis bie-
tet eine Übersicht über die Kompetenzen, die Lehrkräfte im Umgang mit den 
KI-Agenten in der Aufgabenentwicklung zeigen und benötigen. Identifiziert 
wurden analytische, technische, adaptive, didaktische und selbstreflexive 
Kompetenzen. Außerdem konnten zwei Arten von Prompt- und Eingabety-
pen identifiziert werden: interaktionsleitende Prompts (z.B. Konkretisierung 
eines vorherigen Prompts oder Verweis auf vorherige Inhalte oder Beispiele) 
und didaktische Prompts, die eine klare fachdidaktische Zielrichtung verfol-
gen (z.B. Ergänzen oder Abfragen von Lernzielen, Anforderung sprachlicher 
Unterstützung oder eines Darstellungswechsels, Nachfragen zu prozessbe-
zogenen Kompetenzen etc.) Eine ausführliche Beschreibung aller Kompe-
tenzen und Prompt-Typen sowie quantitative Analyseschritte werden in Pe-
ters & Schorcht (in Vorb.) nachzulesen sein.  
Die hohe Anzahl an Konkretisierungen in den Prompts unterstreicht bei-
spielsweise, dass die Lehrkräfte iterativ arbeiten, indem sie ihre Eingaben 
verfeinern, um kontinuierlich relevantere und präzisere Ergebnisse zu erzie-
len. Dieser iterative Prozess ist fundamental für die Optimierung der Outputs 
und spiegelt ein hohes Maß an Reflexionsfähigkeit wider (Choppin, 2011). 
Darüber hinaus zeigt die häufige Verwendung weiterführender Prompts, 
dass die Lehrkräfte auf früheren Outputs aufbauen und zusätzliche Ideen ge-
nerieren. Diese Arbeitsweisen verdeutlichen das Potential der KI-Agenten 
als kollaborative Werkzeuge zur Aufgabenentwicklung. Die Stärke der kol-
laborativen Entwicklung von Aufgaben durch den Einsatz KI-gestützter 
Tools liegt dabei auch in der Integration und Berücksichtigung verschiedener 
Perspektiven (Choppin, 2011). Dies ermöglicht nicht nur einen vertieften 
Umgang mit den Inhalten, sondern unterstützt auch die Entwicklung reflek-
tierender Praktiken bei den Lehrkräften, wodurch die Qualität der Aufgaben 
und der Unterrichtsgestaltung insgesamt verbessert werden kann. Diese 
Kompetenzen tragen wesentlich zur professionellen Weiterentwicklung der 
Lehrkräfte bei (Sherin, 2002). Darüber hinaus zeigen die Ergebnisse, dass 
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auf individueller Ebene strategische Fähigkeiten zur effektiven Nutzung von 
Ressourcen unerlässlich sind (Choppin, 2011). 
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